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Henschelaner! 

Vier Dinge vor allem kennzeichnen den Ablauf des Jahres 1937 für uns: 

Wir gedenken in Freude der Geburt Werner Henschels; 

wir gedenken in Wehmut des Heimgangs Dr. Fichtners und mit 
ihm aller Weggenossen, die von uns schieden; 

wir gedenken voll Stolz des Tages, an dem im Lohwerk die 

ersten Späne fielen und der Stunde, in der wir in feierlicher 
Weihe den Grundstein zu diesem Werke legten; 

über allem aber gedenken wir mit besonderer Genugtuung der 
Tatsache, daß wir den stetigen Auftrieb unserer Arbeitsmengen 
meisterten, daß wir mit dem immer schneller werdenden Tempo 
unserer Arbeit Schritt hielten, daß wir durch unsere harte, 
schwere Arbeit einen festen, anerkannten Baustein zum Auf-
bauwerk unseres Vaterlandes schufen. 

Das alte Jahr geht zu Ende — allen Henschelanern sage ich Dank 
für ihre treue Mitarbeit; das neue Jahr bricht an — alle Henschelaner 
möge es Schulter an Schulter für unsere kommenden, großen Auf-
gaben bereit finden! 

An der Jahreswende werfen wir einen Blick zurück und freuen uns 
über das Vollbrachte. — Mit stummem Gruß gedenken wir derer, die 
von uns gingen, und danken ihnen, da sie uns halfen. — 

Dann: Tritt gefaßt für 1938! Mit frischem Mut und frohem Sinn weiter 
im Marsch als Kameraden der Arbeit den Zielen des Führers zu! 

Heil Hitler! 

14• 
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Herr Oscar R. Henschel weiht den Grundstein für das Verwaltungsgebäude Auf^ (4) " c s. 
Von links in der 1. Reihe: Hauptstabsing. Bullinger (RLM), Direktor Dr. Hinz, Direktor Dr. Rothe 

Grunafteinlegung ;um Uer•oaltungsgebäuae Der 6en(dlel 
sluomotocenbou G. M. b. h. 
In das Handelsregister beim Amtsgericht Kassel 
wurde am 9. Juli 1936 folgender Neueintrag vor-
genommen: 

H:R.B879: Henschel Flugmotorenbau 
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
t u n g, K a s s e I. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Fabrikation und der Vertrieb von Motoren, 
Errichtung von Anlagen, die zur Erreichung und 
Förderung dieses Zweckes geeignet sind. Die Ge-
sellschaft ist befugt, sich zu diesem Zweck an gleich-
artigen oder ähnlichen Unternehmungen zu beteili-
gen oder solche zu erwerben. Stammkapital: 
20.000 RM. Geschäftsführer sind: Direktor Dr. 
Richard Fichtner, Direktor Dr. Leonid Rothe, Direktor 
Fritz Hinz, sämtlich in Kassel. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist 
am 7. Juli 1936 festgestellt. Hat die Gesellschaft 
nur einen Geschäftsführer, so wird sie durch diesen, 
hat sie mehrere, so wird sie durch zwei Geschäfts-
führer gemeinschaftlich oder durch einen Geschäfts-
führer und einen Prokuristen vertreten. 

Klein und unscheinbar steht es in den Kasseler 
Tageszeitungen, übersehen von den eiligen 
Lesern, die nur die Schlagzeilen finden, um so 
bedeutender aber für alle, die mit dem Geschick 
Deutschlands, der Deutschen Luftfahrt und dem 
Hause Henschel verbunden sind. Sie wissen, daß 
der Betriebsführer, Herr Oscar R. Henschel, aber-
mals eine wesentliche Verbreiterung der Fabrika-
tionsgrundlage schaffen wird, einmal zur Ab-
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Otto Eidiler 
rundung des Arbeitsplanes der Henschel-Werke, 
das andere Mal zur Schaffung neuer Arbeits-
plätze, um der Forderung des Führers entspre-
chend auch den letzten Arbeitslosen wieder in 
den Arbeitsprozeß einzugliedern. 
Die vorhandenen umfangreichen Werkseinrich-
tungen der Henschel & Sohn, G. m. b. H., konn-
ten aus verschiedenen Gründen für den Bau von 
Flugmotoren nicht benutzt werden. Dem „Säug-
ling" wurde aber bis auf weiteres Betriebs- und 
Büroraum in dem Teil der Kasseler Lokomotiv-
fabrik zugewiesen, der jenseits der Moritzstraße 
liegt und von den Henschel Flugzeug-Werken 
bis dahin ganz und bis zum 31. März d. J. noch 
teilweise benutzt wurde. Unter der Leitung von 
Herrn Dr.-Ing. Fichtner ließ der Anlauf nicht lange 
auf sich warten. 

Mittlerweile tauchten in Kassel die verschieden-
artigsten Gerüchte über die Planung des neuen 
Werkes auf. Der Verkehr nach dem Südrande 
Kassels, dem Lohwäldchen bei Altenbauna (im 
Volksmunde „Ahlenbunn"), ließ keinen Zweifel 
mehr darüber zu, daß das Werk dort errichtet 
werden sollte. Etwa vor Jahresfrist erfolgte der 
erste Spatenstich, und es ist erstaunlich, wie in der 
kurzen Zeit rein landwirtschaftliches Gelände für 
industrielle Zwecke erschlossen werden konnte. 
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Tag und Nacht wurde gearbeitet, 
erfahrene Unternehmen des Tief-, 
Hoch- und Straßenbaues wurden 
unter Aufsicht unserer eigenen 
Bauabteilung und unter der Lei-
tung von Herrn Baudirektor Bis-
kaborn mit den neuzeitlichsten 
Maschinen und Geräten einge-
setzt, und die Anforderungen, 
die an die Arbeiter und Ange-
stellten gestellt werden mußten, 
lagen wohl ausnahmslos über 
der Grenze der Leistungsfähig-
keit. Bereits im April d. J. brach-
ten Henschel - Omnibusse die 
ersten Arbeiter nach dem Loh-
werk, und am heutigen Tage kann 
mit Freude und auch Stolz fest-
gestellt werden, daß der Betrieb 
ausgezeichnet im Gange ist. 

Herr Oscar R. Henschel legte die der Gefolgschaft anläßlich der bevorsteh enden Grundsteinlegung 
Geschäftsführung in die Hände 
seiner seitherigen Mitarbeiter Herrn Direktor Dr.-
Ing. Fichtner, Herrn Direktor Dr.-Ing. Hinz und 
Herrn Direktor Dr. rer. pol. Rothe. 

Direktor Dr. Hinz bei seiner Ansprache auf dem Kameradschaftsabend 

Leider war es Herrn Dr. Fichtner nicht vergönnt, 
das neue Werk, an dessen Erstellung er als stell-
vertretender Betriebsführer maßgebenden Anteil 
hatte, im fortgeschrittenen Stadium kennenzu-
lernen und ihm mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen. An seine Stelle ist Herr Direktor Dr. Hinz 
als stellvertretender Betriebsführer getreten, der 
auf dem Kameradschaftsabend am 29. Oktober 
d. J. in den überfüllten Sälen des Kasseler Stadt-
parks eine von den Zuhörern mit großer Be-
geisterung aufgenommene Ansprache hielt. 

Die Vorbereitungen für diesen 
Kameradschaftsabend waren in 
mustergültiger Weise getroffen, 
so daß ein reibungsloser Ablauf 
stattfand. Außer dem Betriebs-
führer und den Geschäftsführern 
nahmen an Stelle des verhinder-
ten Luftgauobmannes, Pg. Wilke-
ning, der Standortobmann, Pg. 
Stahlhut, ferner Pg. Engelhardt 
von der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude", sowie Betriebs-
obmann Pg. Müller von der Hen-
schel & Sohn, G. M. B. H., teil. 

Der erste Teil des Abends brachte 
vorzügliche Darbietungen des 
Henschel-Chores unter Leitung 
des Staatl. Musikdirektors Herrn 
K. Hallwachs, sowie des Henschel-
Orchesters unter Leitung des 
Staatlichen Musikdirektors Herrn 
Hiege. Die Pflege guter Musik 
und deutschen Gesanges ließen 

sich die Henschel-Vereine schon seit Jahrzehnten 
besonders angelegen sein. Sie konnten für ihre 
Vorträge wahre Beifallsstürme ernten. 

Nach der Rede von Herrn Direktor Dr. Hinz fand 
die Obernahme des Werkes in die DAF., Ab-
teilung Luftfahrt, und die Verpflichtung des Be-
triebsobmannes, Pg. Engel, durch den Standort-
obmann, Pg. Stahlhut, statt. Der Betriebsobmann 
machte anschließend eindrucksvolle Ausführungen 
über seine Pflichten um das Wohl der Gefolg-
schaft des Betriebes im Sinne nationalsozialisti-
scher Führung und Gestaltung. Er gedachte in 
erhebenden Worten der Arbeitskameraden, die 
als erste Pioniere nach dem Lohwäldchen hinaus-
zogen, ohne Rücksicht auf die Entbehrungen und 

Von links: Direktor Dr. Hinz, Oscar R. Henschel, Direktor Dr. Rothe auf 
dem Kameradschaftsabend für die Gefolgschaft der Henschel Flug-

motorenbau G. M. B. H., Kassel 
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die Opfer, die sie dabei bringen mußten. Die 
Rede schloß mit dem Appell, immer gemeinsam 
zu marschieren, wie es uns der Führer gelehrt hat. 
Herr Henschel gedachte des Führers, durch dessen 
Aufbau das Werk, die Erstellung des neuen Be-
triebes überhaupt erst möglich geworden sei, mit 
einem dreifachen Siegheil. Der gemeinsame Ge-
sang der deutschen Nationallieder beendete den 
zweiten eindrucksvollen Teil. 

Den Rest des Abends füllten hervorragende Dar-
bietungen unter der Ansage unseres Herrn von 
Anderten aus, und man kann behaupten, daß 
auch hier jeder auf seine Rechnung gekommen ist. 
Die Trennungsstunde nahte nur zu schnell, überall 
konnte man aber den Wunsch hören, daß sich 
diese Kameradschaftsabende recht oft wieder-
holen mögen. 

Mit dieser Einleitung und dieser Abhandlung tritt 
die Henschel Flugmotorenbau-G. m. b. H. erst-
mals schriftlich an die Öffentlichkeit und freut 
sich, damit den anderen Werken gleichgestellt 
zu sein. Die Altenbaunaer Gefolgschaft besteht 
nur zu einem kleinen Teil aus sogenannten „Alten 
Henschelanern", weil sie infolge des in Kassel 
schon lange bestehenden Facharbeitermangels 
als berufsfremd erst ausgebildet oder von Uber-
schußgebieten herangeholt werden mußte. Viele 

Beigaben aus Grabhügeln der Indogermanen, beim Ausschachten der Hallen gefunden 
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haben harte Wochen und Monate, verbunden 
mit langer Trennung von der Familie, hinter sich. 

Ihnen allen steht nunmehr der„Henschelstern" als 
Sprachrohr ebenfalls zur Verfügung. Es gibt so 
viel interessante Begebenheiten aus der Anlauf-
zeit, auch schon eine Reihe von Anekdoten, die 
verdienen, für immer festgehalten zu werden. 

Der Kameradschaftsabend sollte eigentlich der 
Abschluß zur Feier der Grundsteinlegung für das 
Verwaltungsgebäude sein. Durch besondere Um-
stände mußte die Grundsteinlegung indessen auf 
den als schicksalsschwer bekannten 9. November 
verlegt werden. 

Vom Lohwerk aus hat man sonst einen wunder-
baren Blick auf Kassel und die umliegenden 
Höhenzüge, aber gerade an diesem Tage 
hingen schwere Regenwolken tief herab und 
verhinderten jede Fernsicht. Die Bauarbeiter 
waren mit „Spaten bei Fuß" angetreten, die 
Herren der Bauabteilung und eine Reihe anderer 
Herren, die Herren der Bauaufsicht, Herr Major 
Dr. Vehse und unser Betriebsobmann, hatten sich 
an dem Ort der Feierlichkeit eingefunden, als 
der bekannte blaue Henschel-Omnibus unseren 
Betriebsführer zusammen mit Frau Geheimrat 
Henschel, den Beiratsmitgliedern und den Ge-
schäftsführern brachte. Nach einer kurzen Be-
grüßung durch Herrn Oscar R. Henschel hielt 
Herr Direktor Dr. Hinz folgende Einweihungsrede: 
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Meine sehr verehrten Anwesenden! 

Ich habe die Ehre, Sie zu der Grundsteinlegung der Henschel-Flugmotorenbau G.M. B. H. 
im Namen der Geschäftsführung des Werkes willkommen zu heißen. Die Bedeutung 
dieses Tages ist bereits an anderer Stelle gewürdigt. Einmal heute vormittag im An-
schluß an die Beiratssitzung der Gesellschaft, zum anderen vor einigen Tagen gelegent-
lich eines Kameradschaftsabends der Gefolgschaft. 

So bleibt mir jetzt nur noch die Aufgabe, auf die Bedeutung dieses Aktes hinzuweisen: 

Auf dem Boden einer altgermanischen Heimstätte entsteht dieses neue Werk. Vor 
4000 Jahren bewohnten den Lohwald die Indogermanen, beim Ausschacht der Hallen 
erhielten wir Kunde von diesen Ahnen. Grabhügel bargen in tönernen Urnen Gebeine 
und Asche. Steinbeile als Beigabe, erstaunend geschliffen, waren wohl Werkzeug und 
Waffe. Schließe aus Eisen und Reste von Bronze zeugen von Freude an Arbeit und 
Schmuck. Waffe und Arbeit bringen uns nahe das Leben der Väter vor 4000 Jahren. 

Was heute wir bergen im Grundstein des Baues soll Kunde einst geben den spätern 
Geschlechtern, auf daß sie erfahren, wenn längst wir vergangen, wie wir gelebt und 
was wir geschaffen. 

Bekanntlich ist es eine Eigenart des Menschen, daß er ein seltsam Drängen in der Brust 
fühlt, zurückzuschauen, um das Dunkel der Vergangenheit zu lichten, das über grauer 
Vorzeit liegt; da forscht der Forscher, um aus Bruchstücken Wesen und Werke und 
Kultur der Menschen, die vor uns da waren, zu ergründen. Es ist aber auch eine 
Eigenart des Menschen, daß er sich im gleichen Maße gedrängt fühlt, vorauszuschauen, 
um Werke zu vollbringen, die für die Zukunft neue Richtung weisen. Da forscht an 
hervorragender Stelle der Ingenieur, der Entdeckungen und Erfindungen macht, der 
produktive Arbeit leistet, um den Menschen, die mit ihm und nach ihm leben, in irgend-
einer Weise leichtere Lebensbedingungen zu schaffen. 

Darum soll heute an dieser Stätte durch diesen Akt im Geiste der schürfende Forscher 
für die Vergangenheit abgelöst werden, von dem richtungweisenden Ingenieur für die 
Zukunft, bis dann eines Tages im ewigen Wechsel des Geschehens wieder die Reihe 
an dem Forscher ist. 

Auf daß dann einstmals umfassende Kunde gegeben werde vom Zeitgeschehen in 
seinen Zusammenhängen, übergeben wir mit der Grundsteinlegung der Nachwelt: 

1. Die Grundsteinlegungs-Urkunde 
2. Einen Lageplan vom Lohwerk 

3. Die Zeichnung des Baues XII (das ist das Verwaltungsgebäude) 

4. Die Geschichte des kurhessischen Geschlechtes „ Henschel" 

5. Eine Sammlung der heute im Umlauf befindlichen deutschen Kupfer-, 
Nickel- und Silbermünzen 

6. Eine Folge des Henschelsterns und mehrere Tageszeitungen 

Auf daß aber die Henschel-Flugmotorenbau G. M. B. H. aus heimischem Boden empor-
gewachsen sich machtvoll entfalten möge, auf daß der Segen des Himmels über diesem 
Werk mit all seinen Betrieben und all seinen Menschen, die in ihm wirken, stehen 
möge, habe ich die Ehre, Sie, Herr Henschel, zu bitten, das Werk unseres Geistes 
und das Werk unserer Hände Arbeit zu gründen und zu weihen. 

Es folgte der Weiheakt. Der Wortlaut der Urkunde, die der Nachwelt übergeben 
wurde, ist nachstehend wiedergegeben. 
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Damit hat ein weiterer Abschnitt in der Entstehungsgeschichte der HFM. seinen Abschluß ge-
funden. Im nächsten Jahre wird auch das Verwaltungsgebäude bezogen werden können. Wir 
hoffen und wünschen, daß das neue Werk immer zum Segen für Volk und Vaterland wirken 
und neue Ruhmesblätter in das Buch der Geschichte des Hauses Henschel bringen wird. 
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Stenotypiftinnen f;odten in bee henfdtel-haushaltungsfdtule 

Bei Betrachtung dieser Bilder möchte man meinen, die Zeit sei eine Zauberin, wenn es manchmal so seltsam im Leben 
zugeht: was gestern noch als Nebensache behandelt wurde, ist heute als lebenswichtig und höchst wertvoll erkannt. 
Unsere Bilder sagen es deutlich: einst etwas gleichgültig und „über die Schulter' angesehen, steht die Hauswirt-
schaft heute durchaus im Interessenkreis unserer berufstätigen weiblichen Jugend. 

Da die heutige Zeit ein volkswirtschaftliches Denken und Handeln der Frau verlangt, ist den weiblichen Angestellten 
der Firma Gelegenheit gegeben, in aben dlichen Kursen der Forderung der Zeit entsprechend sich Kenntnisse und 
Fertigkeiten im Kochen und Nähen zu erwerben. Neben der Vermittlung von fachtechnischen Kenntnissen ist es das 
Ziel, in den jungen Menschen das Gefühl der persönlichen Verantwortung für ihre hauswirtschaftliche Arbeitsleistung 
und deren Auswirkung zu wecken. Im Bewußtsein ihrer fraulichen Pflichten fanden sich nun diese Stenotypistinnen 
zu froher Gemeinschaftsarbeit in der Haushaltungsschule zusammen. 

werAovro. (2) H. S S 
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Der `64türlichste Böden;' in welchMr . cias- k 
Wicke(trsich<das:.Kirtd=.am:•ge§isrtt•esten •'u► 
entfätfen sich ärpsreichsten. Àn den`-ä(fe+• 
den gerenochent i O =a,•ls,.•/ o,jtib.ild ; 

i- N" 

älteren 'spielt es,"die4jün'gl re ` ite,,e 
behaupten; der jürten't►wi ( s . • r 
jüngeren beschützt es.,,selbst ' -- 
Es gibt ferner`,nicht-wi5M1-1 e.de,'I gieren 
niemand Zeit 'at für die.ddht im ke►n RaLii 
Dinge. ,i nmog ich macht,` deren das K►ntf: 
darf. ief'w►rA der: Kindergärten e►neJwci` 

. „; , 
Wie si nur► er Tages}aef im Henschel' 
gefügte Aufschtß ,Sie zeigen, ;„ 
,gepflegt werd n. Sch6Vühzeitig`;(e •„, 
wachsen, .ic inzüordnen'nd ein,.g'eorrt 
`dafür gegeben daß- uniere jüngsfen1 

erden, die``•je er deutsche,= Volksgerip, 
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It;,ist1die Ge)schw"istefranij ie. Hier 
i,. •seine innefre?Welf `un 
rq• nimmt d'asfKind.sic••i  
pt es, d s"ungere lehrt es;• m• dem• 
an; gen•die-ält•en •ß,„e• sich': 
ei d,e •► älteren sucht es Schutz, die 

• •••••": •... . . . • ,,,.,.. : . 
em Erwerb nachgeheni"müssert, für• die `; 
leneniwirtschaftlicherNot die wenigEn 
richtigen•Entwicklu g im Spielälter be= 
itstätte"und ein .Ersatz für däs`.Heim. 

en gestältet, dariiber geben'•die ;bei- 
se Henschel die Jüngsten umsorg, u n nd> 
Kind •• die'°Gemeinschaft hineinzu 74 
an zu fü•iren. Damit ist'die- Gewähr 
;r" dermaleinst di•Pflichten rfüllen 
ltschen V•Iksgemeinschaft sch•l et. 

Werkadn. (11) M, B 5 
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Der 25. Oktober 1937 in Sdtönefela 
Der Tag der Einweihung der neuen Lehrwerk-
stätten in Schönefeld ist für die Geschichte des 
Hauses Henschel deshalb von ganz besonderer 
Bedeutung, weil er der Abschluß einer großen 
Bauaufgabe und damit die restlose Erfüllung 
der Forderung Herrn Oscar R. Henschels „Für 
die Luft" ist. 

Wenn wir heute einen kurzen Rückblick auf die 
Lehrlingserziehung bei der Firma Henschel werfen, 
so finden wir, daß sie nichts Neues ist, denn sie 
besteht in Kassel seit 25 Jahren und seit 17 Jahren 
in eigenen Lehrwerkstätten. Hierbei gedenken 
wir des großen Lehrmeisters Dr. Fichtner, der am 
26. Juni 1937 zur großen Armee abgerufen wurde. 
Die Henschel Flugzeug-Werke gingen an die 
Lösung der Aufgabe der Nachwuchsausbildung 
gleich nach Eröffnung des Werkes Johannisthal 
heran. Damals waren die Lehrlinge in den Be-
triebsabteilungen untergebracht. Am 1. Januar 
1935 begann unter Leitung eines Meisters die Zu-
sammenfassung der etwa 20 Lehrlinge; ein be-
sonderer Unterricht wurde noch nicht erteilt. Im 
April 1935 traten zu der bereits vorhandenen Zahl 
etwa 70 neue Lehrlinge in die Firma ein. Diese 
erhielten einen zusätzlichen Unterricht von etwa 
fünf Stunden in der Woche. Am 1. Dezember 1935 
wurde eine Lehrkraft eingestellt, die Unterricht im 
Fachzeichnen, Fachrechnen und Fachkunde er-
teilte. Im April 1936 wurde die Lehrlingsausbildung 
völlig verselbständigt. Die Zahl der Lehrlinge 
vermehrte sich um 110. Jetzt wurde ein geregelter 
Unterricht in sieben Klassen mit fünf Stunden 
wöchentlich in einem besonders dafür geschaf-
fenen Unterrichtsraum abgehalten. Drei Meister 
mit neun Lehrgesellen übernahmen die praktische 
Ausbildung in der Werkstatt, die für Ausbildungs-
zwecke hergerichtet wurde. Im Februar 1937 
gingen die HFW.-Lehrlinge zum ersten Male in 
den Reichsberufswettkampf und arbeiteten mit 
etwa 750 Berliner Bauschlosserlehrlingen im 
4. Reichsberufswettkampf in der Henschel-Lehr-
werkstatt. Ein Reichssieger und drei Ortssieger 
gingen aus diesem Leistungswettkampf hervor. Im 
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fi. Roehtike 

März 1937 siedelte die Lehrwerkstatt in neue 
Räume über, um den neu eingetretenen 230 Lehr-
lingen Arbeitsraum zu geben. Jetzt umfaßte das 
Ausbildungspersonal schon 4 Meister und 21 Lehr-
gesellen. Gleichzeitig begann der Unterricht in 
der jetzt behördlich anerkannten Werkschule mit 
je acht Wochenstunden in fünf hierfür vollständig 
eingerichteten Klassenräumen. 
Diese Aufwärtsentwicklung stellte die Betriebs-
führung vor die Lösung, eine geeignete Werkstatt 
und Schule zu schaffen. Die Schwierigkeiten be-
standen darin, daß im Werk Johannisthal nur ge-
mietetes Gelände zur Verfügung stand, die bau-
liche Lösung nicht befriedigend war und vor allen 
Dingen nicht eingegliedert in die Linie, die Hen-
schel im Werk Schönefeld verfolgte. Diese Ge-
danken brachte der Betriebsführer, Direktor Hor-
mel, in seiner Einweihungsansprache mit folgen-
den Worten zum Ausdruck: 

„Ich bin daher am 28. Januar 1937 zu Herrn 
Henschel gegangen und habe gesagt: ,Die 
Johannisthaler Lösung ist unbefriedigend, wir 
sind der Jugend etwas anderes schuldig. Ich 
bitte Sie, in Schönefeld und mit eigenen Mitteln 
das zu erstellen, was zu uns paßt.' Herr Hen-
schel erklärte, die Sache nach einer Besichtigung 
der Jungs in Johannisthal am folgenden Tage 
entscheiden zu wollen. Die Entscheidung fiel 
am 29. Januar 1937 mit den Worten: ,Herr 
Hormel, die Schule kann gebaut werden.' Herr 
Henschel, Sie haben mir damals einen Herzens-
wunsch erfüllt." 

Am 13. März 1937 wurde der erste Spatenstich 
getan und nach siebenmonatiger Arbeit wurde 
der fertige Bau seinem Zweck übergeben. 
Nach der Eröffnung der Einweihungsfeierlich-
keiten durch den Betriebsführer, Direktor Hormel, 
ergriff der Baudirektor Biskaborn das Wort und 
Gedachte des Baubeginns des Werkes Schöne-
feld im Jahre 1934, als das deutsche Volk in seiner 
Gesamtheit noch gar nicht zu hoffen wagte, daß 
Not und Arbeitslosigkeit, Schmach und Erniedri-
gung vorbei seien. 
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Von Tausenden nimmermüden, 
fleißigen und starken Händen 
wurde Stein auf Stein gefügt. 
Treu war jeder der Helfer und 
mit Fleiß gab er sein Bestes. 
So ist das Werk geworden mit 
dem Segen des Höchsten und 
so wurde es mit diesem Bau 
vollendet, der dazu dienen 
soll, stets neuen Auftrieb und 
neues Blut, stets neue und junge 
Tüchtigkeit dem Alternden hin-
zuzufügen. Damit überreichte 
der Baudirektor Herrn Oscar 
R. Henschel den Schlüssel des 
Hauses, der in Eifer und Liebe 
von den Lehrlingen geschmiedet 
wurde. 

a) Halbheiten 

b) Baukörper 
ausführen, 

c) ohne Luxus, aber gediegen bauen, 

d) die auch im Zweckbau mögliche Schönheit 
suchen, erkennen und zum Ausdruck bringen. 

Jede Aussprache mit dem Bauherrn war för-
dernd und nicht hemmend. 

7. Mit den einzelnen Bauten ist jeweils rechtzeitig 
begonnen worden, sie wurden durchgeführt 
mit dem Tempo, das wir alle lieben. 

Herr Oscar R. Henschel bei seiner Ansprache 

RLM. war 

und nicht 

von Hen-

In seinem Rückblick umriß der 
Betriebsführer, Direktor Hor-
mel, Zeit und Bau des Werkes 
Schönefeld, das in drei Jahren seiner Vollendung 
entgegengeführt wurde. 

Die Entwicklungsdaten der Baugeschichte der 
Henschel Flugzeug-Werke sprechen von einer 
Leistung, die der Betriebsführer in folgenden 
Punkten begründete: 

1. Die Aufgabenstellung seitens des 
groß und eindeutig. 

2. Wir waren beauftragt, zu handeln 
zu fragen. 

3. Die Finanzierung lag in der Hand 
schel & Sohn. 

4. Die Gesamtplanung wurde gründlich gemacht 
und die Einzelfragen einmal und ordentlich 
gelöst, so daß sie leicht wiederholt werden 
konnten. 

5. Die Entwürfe und wichtigen Zeichnungen 
wurden in den eigenen Bau- und Betriebs-
büros gemacht; die Bauleitung lag in unserer, 
und zwar in derselben Hand. Architektonisch 
ist daher das ganze Werk in einer Handschrift 
geschrieben. 

6. Wir haben uns strikt an die Anweisung von 
Herrn Henschel gehalten: 

und Notlösungen vermeiden, 

vorausschauend, planen und 

B. Das Zusammenspiel Bauherr, Betriebsführung, 
Ingenieur und Architekt war ideal. Der Freude 
über die Vollendung gesellt sich etwas Weh-
mut bei über den Abschied von einer schönen 
und großen Arbeit. 

9. Der Glaube an den Führer und die Not-
wendigkeit seiner großen Maßnahmen war 
unerschütterlich. 

Nach der Ansprache des Betriebsführers wies 
Herr Oscar R. Henschel auf den Grundgedanken 
des Baues der neuen Lehrwerkstätte hin. Nach 
seinem Willen soll diese Werkstätte eine Garantie 
dafür sein, daß die jetzt in Schönefeld geleistete 
Qualitätsarbeit auf die Dauer bestehen bleibt 
und noch verbessert wird. Nur hierdurch kann 
erreicht werden, daß der Gefolgschaft für die 
Dauer der sichere Arbeitsplatz erhalten bleibt. 
Seiner Einstellung zum deutschen Facharbeiter-
nachwuchs gab Herr Henschel Ausdruck in der 
Forderung, daß gerade die Räume, in denen 
unsere Jugend heranwachsen muß, nicht nur tech-
nisch alles bieten sollen, was dem eigentlichen 
Zweck entspricht, sondern es kommt vor allem 
darauf an, daß der Jugend in harmonischen 
Räumen der Begriff „Schönheit der Arbeit" be-
kannt wird. Diese schönen Räume in Schönefeld 
sollen die dort lernende Jugend veranlassen, mit 
besonderer Freude sich das Wissen anzueignen, 
das nicht nur für den einzelnen erforderlich ist, 
sondern auch erforderlich ist, der Gesamtheit 
unseres Volkes die Lebensgrundlage zu geben. 
Herr Oscar R. Henschel sprach allen am Bau Be-
teiligten seinen herzlichsten Dank aus, in erster 
Linie unserem Reichsminister der Luftfahrt, Gene-
raloberstGöring, und seinem Reichsluftfahrtministe-
rium. Sein besonderer Dank galt ferner Oberst-
leutnant Heintz, der als Industriebeauftragter alle 
Kümmernisse einer Clearingstelle zwischen Amt und 
Firma während der ganzen Bauzeit hat überwinden 
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helfen. Er erinnerte an die Steinträger, die das 
ganze mächtige Werk auf ihrem Rücken getragen 
haben. Für das ideale Zusammenspiel zwischen 
Betriebsführung und Bauleitung sprach Herr Hen-
schel Herrn Direktor Hormel und seinem Mit-
arbeiter, Herrn Betriebsdirektor Frydag, seinen 
besonderen Dank aus. Mit diesem Dank übergab 
er dem Betriebsführer die Schlüssel der neuen 
Lehrwerkstatt mit dem Wunsch, daß er es wie das 
gesamte Schönefelder Werk in guter Hut halten 
möge. 

Oberstleutnant Ploch überbrachte die Glück-
wünsche des Reichsministers der Luftfahrt, General-
oberst Göring, die Wünsche des Staatssekretärs 
der Luftfahrt, General der Flieger Milch und des 
Chefs des Technischen Amtes, Generalmajor Udet, 
welche leider durch eine dienstliche Auslandsreise 
an der Teilnahme verhindert waren und nicht 
mehr so rechtzeitig zurückkehrten, wie sie gehofft 
hatten. Oberstleutnant Ploch dankte Herrn Oscar 
R. Henschel für die Schaffung des außerordentlich 
großen Werkes und für den großen Dienst, den 
er der Wehrmacht erwiesen habe. Aus den 
Worten Herrn Henschels und denen des Betriebs-
führers entnahm er den Geist, der bei den Hen-
schel Flugzeug-Werken herrscht: „Kameradschaft 
wird bei Ihnen, wie wir mit Freude feststellen 
können, nicht nur gepflegt, sondern in Praxis zur 
Anwendung gebracht." Er schloß, daß die Worte 
des Betriebsführers „Mehr sein als scheinen" 
weiterhin Richtlinie des Werkes sein mögen, und 

daß das Werk eine gute und erfreuliche Zukunft 
haben möge in der Mitarbeit an dem Aufbau der 
deutschen Wehrmacht. 
Als Bevollmächtigter des RLM. für das Luftfahrt-
industriepersonal sprach Oberst Mooyer über die 
Facharbeiternachwuchsfrage in der Luftfahrtindu-
strie. Er ging von dem Grundsatze aus, daß kein 
Werk auf die Dauer bestehen könne, wenn es 
nicht aus sich selbst heraus den Nachwuchs 
schafft: Den Menschen, der sich von Kindheit an 
mit dem Werke innerlich verbunden fühlt. Es sei, 
so führte Oberst Mooyer weiter aus, in gutem 
Einvernehmen mit der Firma Henschel hier eine 
Lehrlingswerkstatt mit Schule entstanden, die wohl 
an Sachgemäßheit ihresgleichen sucht. Es sei eine 
Werkstatt, in der von technischer Seite der Aus-
bildung jede Stütze gegeben wird, und der man, 
wenn man durch sie geht und sie ansieht, sofort 
anmerke, mit welcher Liebe diese Schule ge-
schaffen ist: „ Hierfür möchte ich Ihnen, Herr Hen-
schel, auch im Namen meiner Dienststelle meinen 
wärmsten und herzlichsten Dank aussprechen:' 
Den Einweihungsakt der neuen Lehrwerkstatt 
schloß der Betriebsführer mit einem Sieg-Heil auf 
den Führer, an das sich die Nationalhymnen an-
schlossen. 
Während den Gästen der Lageplan des neuen 
Baues vom Betriebsführer erläutert wurde, mar-
schierten die Lehrlinge an ihre neuen Arbeits-
plätze, an denen sie von nun an bis zu ihrem 
Gesellenstück lernen und schaffen sollten. 

A,fn.: Benge:st„ff ( 2), Wtner ( 1) 

Die Teilnehmer der Einweihungsfeier besichtigen die neue Lehrwerkstatt in Schönefeld, 
in der das Lied der Arbeit zum ersten Mal erklingt 
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• 

nfere neuenflug;eugmuQer 

• 

Die Henschel. Flugzeug . 
haben 2, zwei iGanzmetall 
zwecke=Ftugzeuge " herausg^ 
= brae#tt, ürxdzwar das Muste 
Hs` 124 zweimötorig, und " 126; ° einmo urig. 
Das zweimotorige Muster Hs i -`4 ist _für den Ein- - 
satz für Tiefd, riffe Lind als Fern-
erkunder entwickelt. Es' a. x für diese Zwecke alle -..` 
waffentechnischen und_ fliegerischen Forderungen, 
besitzt volle Kunstflugt`s.i glithkeit und hohe Festig- x::i 
keiten ( 12 fa iä &r `r'last). MDie Leistungenpund,Flugeigensc 
sammenleq ng d"er;3`•erwendungszwecke nicht verschlechter 
rtrngen`i. der aerodynamischen Form und,keine Gewichtser`: 
1 " rrage s`t•d•ieZZusamme ' nacbeitzw Fü ischen-hrer=und 

und" mit verbun• : r •'- te Sichtver ältnisse für beide. Bei •;_ Hs 124 

finns Regelin 

diten • werde"W" ir6; 
da sie pircikiisch keine 

öhuniQeh bediingeh--,Eini 
iiM4.ßv 'is J• SC?1•̀'iSry',O@fJÖ•,7`,.f-Fiv°`r 

Ano .' ` r" . der Sitz `- fur.y ,"f».: undwBeobachter ins der Rumpfkanzel vor' - ein #Flegel '. 
und weitgehende Verglas`üe'ig der ganz-n Kanzel und ctes•Fußba ens. Dadurch können»' 
Frihrerund Bombengchütze bzw. Beobachte das Ziel genau anfliegen und fast bis zum,; bei,' 
fliegen desselben dauernd im Auge behalten Für Bombenwurf und Strichfliegen im.Fotofiü 
sind diese Bedingungen zur Erzielung gutem t7'° e sehr wi 
Däschtig 

einmotorige Muster Hs 126 ist als sogenanntes St• iord Aufklärungsflugzeug entwtc 
•und:,wird eingesetzt zur Naherkundung bei Tag und Ncr Artilleriebeobachtung.' u1. ncfAttls'r 
teidtter Bomber oder Vernebelungsflugzeug.,lm Laufe der uzten Jahre }i"cit steh disFier,clie 
Entwicklung des Hochdeckers zum Aufklärungsflugzeug imme mehr:duregesetzt, obvvoAftd,' 
abgestrebte Hochdecker einem freitragenden Tiefdecken gegetSi` her leistungsniäßtg scftlecbte 1,1 
ist. Es spielen eben hier taktische Vorteile, d. h. beste Steht rhältniss' ftytslte,ßesatzCrig'' 
und gute Arbeitsmöglichkeit für den Beobachter eine aussdtl'>'ggebende. Rolle flüßerdem 

ß werden von einem Aufklärer g Gh 17 ro e esc windigkeitsspa ken,• clTn möglr st gelinge`. 
Mindestgeschwindigkeit und größte Horizontalgeschwindtgk=° so ie berste „L`a'ndeeiger 
schaften verlangt. Auch diese Forderungen erfüllt der Hochde 42 als der;' 
Tiefdecken, da der Hochdecker flugeigenschaflsmäßig immergutinittigestist als G` rTiefdedctr"; 
und bei starkem llberziehen nicht zu leicht zum Trudeln neig#: > ' .. 

Die Hs 126 stellt heute das modernste Muster eines Aufklärungsflugzeuges dar. 
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Werk­(n. ( 6) HFW, 

Typ: 

Zweimotoriges Mehrzwecke-Flugzeug (Bomber, Tiefangriff, 
Fernerkunder) mit hoher Festigkeit, kunstflugfähig, Be-
satzung: 3 Mann. 

Flügel: 

Dreiteiliger Ganzmetallfiügel, Mittelteil dreiholmig, Außen-
teile als Schalenflügel aufgebaut. Beplankung Dural, nur 
Querruder und Landeklappen Stoffbespannung. Lande-
klappen werden hydraulisch betätigt. 

Rumpf: 

Ovaler Leichtmetall-Schalenrumpf mit Längsprofilen und 
Spanten versteift. Rumpfvorderteil abnehmbar, enthält die 
den verschiedenen Zwecken zugeordnete Ausrüstung. Für 
Bomber und Fernerkunder gleiches Vorderteil, für Tief 
angriff besonderes Vorderteil. Führerraum und Kanzel 
vollkommen verglast. Hinter dem Flügel liegt der FT-
Raum, zugleich hinterer MG-Stand. 

Leitwerk: 

Freitragendes Höhenleitwerk mit doppeltem Seitenleit-
werk. Ganzmetallkonstruktion, nur Ruder mit Stoff-
bespannung. Beide Ruder sind aerodynamisch und ge-
wichtlich ausgeglichen. Trimmruder für Höhen- und 
Seitenruder vom Führer im Flug verstellbar. 

Fahrwerk: 

Einziehbares Einbeinfahrwerk unter den Motorkabinen, 
Federung durch „Uerdinger Ringfedern". Einziehbar nach 
hinten in die Motorkabine hydraulisch, Klappen schließen 
die Offnungen vollkommen ab. Radbremsen hydraulisch 
durch Fußhebelbetötigung. Drehbares Spornrad mit 
„Uerdinger Ringfederung", für Landung feststellbar. 

Triebwerk: 
Zwei luftgekühlte Sternmotoren BMW 132 Dc 2 x 870 PS 
Maximalleistung mit NACA-Haube und Spreizklappen 
zur Regelung der Temperaturen. Dreiflügelige Verstell-
luftschrauben. Kraftstoffbehälter im Flügelmitteiteil, 
Schmierstoffbehälter in der Motorkabine. Zusatzkraft-
stoffbehälter für max. Reichweite im Rumpfrücken zwischen 
Führer und Funker. 

Ausrüstung: 

B o m b e r: 3 Mann Besatzung; Bombenschütze in der 
Kanzel, anschließend Führer und hinter dem Flügel FT-
Mann, zugleich Abwehrschütze. Bombenschütze erhält 
außer Bombenziel- und Abwurfgeräten noch 1 MG nach 
vorn. 
F e r n e r k u n d e r: 3 Mann Besatzung wie beim Bomber. 
Einbau eines großen Lichtbildgerätes in der Kanzel an 
Stelle der Bombenzielgeräte. 
T i e f a n g r i f f: 2 Mann Besatzung, Führer und Funker. 
In der Kanzel Anordnung von 4 starren MG's oder 2 MG 
und 2 2-cm-Kanonen. B o m b e n l a s t: normal 600 kg, 
max. 900 kg. Bomben liegen unter Rumpf und Flügel. 

Abmessungen: 
Spannweite: 18,20 m 
Höhe: 3,75 m 

Gewichte. 
Leergewicht: 4250 kg 
Fluggewicht: 7230 kg 

Leistungen: 
Max. Geschwindigkeit in 3000 m Höhe: 435 km/h 
Steigzeit auf 6000 m: 17,5 min 
Max. Reichweite mit Zusatztank: 4200 km 
Landegeschwindigkeit: 110 km/h. 
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Die Aufnahmen zeigen Hs 124 mit Reihenmotor und Drehkuppelstand 
,t e 

Länge: 14,50 m 
Flügelfläche: 54,60 mZ 

Gesamtlast: 2980 kg 
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fis 126 

Typ: 

Einmotoriges Mehrzwecke-Flugzeug (Nah-
erkunder, Artillerieaufklärer und leichter 
Bomber), 2 Mann Besatzung. 

Flügel: 

Abgestrebter Hochdecker. Zweiteiliger Ganz-
metallflügel, mit 2 Holmen, Beplankung bis 
auf einen schmalen Streifen aus Dural. 
Querruder und Landeklappen Stoffbespan-
nung, Landeklappen hydraulisch betätigt. 
Abstützung des Flügels durch V- Stiel und 
Baldachingerüst zum Rumpf. 

Rumpf: 

Ovaler Leichtmetall- Schalenrumpf mit Längs-
profilen und Spanten. Rumpfvorderteil durch 
große abnehmbare Verkleidungsbleche gut 
wartbar. Führer- und Beobachterraum liegen 
dicht hintereinander und sind durch eine ab-
werfbare, verschiebbare Glashaube geschützt. 

Ausrüstung : 

2 Mann Besatzung; Führer und Beobachter. 
Bewaffnung. 1 starres MG für Führer und 
1 bewegliches MG für Beobachter. Als Nah-
aufklärer und Artillerieaufklärer Reihenbild-
gerät, FT-Gerät sowie Handkamera beim 
Beobachter. Beim Bomber FT-Gerät, Hand-
kamera und Bombenmagazine für 10 X 10 kg 
Bomben. Außerdem ist statt der Bomben die 
Mitnahme eines Nebelgerätes möglich. 

Abmessungen: 

Spannweite: 14,50 m Höhe: 3,75 m 
Länge: 10,85 m Flügelfläche: 31,60 m2 

Gewichte: 

Leergewicht: 2050 kg Gesamtlast: 1100 kg 
Fluggewicht: 3150 kg 

Leistungen : 

Max. Geschwindigk. in 3000m Höhe: 355 km/h 
Steigzeit auf 6000 m: 13,5 min 
Landegeschwindigkeit: 95 km/h 
Reichweite. 950 km. 

Leitwerk: 

Höhenleitwerk abgestrebt, Seitenleitwerk frei-
tragend. Leichtmetallkonstruktion mit Blech-
beplankung, nur Ruder stoffbespannt. Ge-
wichts- und aerodynamischer Ausgleich bei 
beiden Rudern. Trimmruder für Höhen- und 
Seitenruder vom Führer im Flug verstellbar. 

Fahrwerk: 

Freitragendes Einbeinfahrwerk mit im Rumpf 
liegender Federung durch „Uerdinger Ring-
federn". Elektronröder mit hydraulischen 
Bremsen durch Fußhebelbetätigung und Rad-
verkleidung. Drehbares Spornrad mit „Uer-
dinger .Ringfederung", für Landungfeststellbar. 

Triebwerk : 

Ein luftgekühlter Sternmotor BMW 132 Dc, 
870 PS Maximalleistung mit NACA-Haube 
und Spreizklappen zur Regelung der Tem-
peraturen. Dreiflügelige Verstelluftschraube. 
Kraftstoffbehälter im Rumpf hinter Brand-
schott, Schmierstoffbehälter vor dem Brand-
schott. 
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Schwärzes Brett 

Dos Direktorium fidel 
Arbeitszeit um Weihnachten 1937. 1. Arbeitszeit für die Be-
triebsabteilungen: Am Freitag, dem 24. Dezember 1937, wird 
in der ersten Schicht wie sonnabends üblich bis 12 45 Uhr bzw. 13 Uhr 
gearbeitet. Die zweite und dritte Schicht fallen aus. Die ausgefallene 
Arbeitszeit für diese Schichten soll in den Tagen vom 20. bis 23 12. 
1937 vorgearbeiter werden. Am 27., 28. und 29. Dezember 1937 
wird wie an normalen Werktagen gearbeitet. Am 30. und 31. De-
zember 1937 ist Betriebsruhe zu Inventur-, Lohnverrechnu-gs- und 
sonstigen dringenden Reparaturarbeiten Während der Betriebsruhe 
arbeiten nur die von ihren Vorgesetzten bestimmten Arbeitskräfte. 

Die ausgefallenen 14 Arbeitstunden können mit besonderer Geneh-
migung in den Abteilungen nachgeholt werden, die geschlossen bis-
her 48 stündige Arbeitszeit hatten, und zwar in der Woche vom 
3. bis 9. Januar 1938. 

Die Lager sind vom 29. Dezember 1937 ab 13 Uhr für jede Ausgabe 
geschlossen, weil die Inventurarbeiten beginnen. 

2. In den Büros einschließlich Betriebsbüros wird am 24. Dezem-
ber 1937 wie sonnabends gearbeitet. In der Woche vom 
27.-30 Dezember 1937 arbeiten diese Büros wie sonst üblich; am 
31. Dezember 1937 (Silvester) wie sonnabends. 

3. Löhnung: in der Weihnachtswoche erfolgt die Lohnzahlung am 
Donnerstag, dem 23. Dezember 1937, Voraussetzung hierfür ist, daß 
die Löhnungsunterlagen cm Montag, dem 20. Dezember 1937 
an das Lohnbüro abgeliefert werden. Die Lohnzahlung zwischen 
Weihnachten und Neujahr erfolgt am Mit.woch, dem 29. Dezember 
1937, Voraussetzung hierfür ist, daß die Löhnungsunterlagen am 
Montag, dem 27. Dezember 1937, an das Lohnbüro abgeliefert 
werden. 

Kassel, den 3. Dezember 1937. 

gez. Hinz gez. ppa. Cambeis 

fainifiennothillichit ed. 
H. & 5., Kassel, November 1937 

Todesfälle: 
Gefolgschaftsmitglieder: 
Damm, Friedr., Klempner, Werkst. L (JP) - Günther, Andreas, 
Schmied, Hammerschmiede Schmidt, Heinrich, Schlosser, Werkst. M10. 

Familienmitglieder: 
Tochter Frieda des Hoffmann, Hermann, Verkehrsabtlg., am 10.11. 
1937 -- Sohn Horst des Kettenbeil, Georg, Hammersteurer, Hammer-
schmiede - Ehefrau Anna des Koch, Heinrich, Fräser, Werkst. M 6 -
Tochter Rosa des Müller, Wilhelm, Schlosser, Motorenprüfraum -
Tochter Anna des Nebe, Peter, Schlosser, Kesselschmiede - Tochter 
Edith des Zierenberg, Karl, Bohrer, Werkst. M 9. 

Vermählungen: 
Affendorn, Herrn., Dreher, K, mit Ruth geb. Zuschlag - Becker, 
Adam, Fräser, M 1, mit Christine geb. Pfeiffer - Deicke, Kurt, Trans. 
portarb., Lager 4, mit Anna Friede geb. Schmidt - Döring, Jonas, 
Lackierer, L, mit Elisabeth geb. St.inmetz - Finis, Fritz, Hilfsarb., G, 
mit Karoline Elisabeth geb. Lange -- Groh, Joh. George, Fräser, M 6, 
mit Ger rud Elisabeth geb. Dietz - Hempel, Karl, Kontrolleur, M 9, 
mit Anna Martha geb. Ackermann - Keilert, Friedr., Schweißer, M 10, 
mit Karola Adelheid geb. Jung - Kniese, Karl, Klempner, M 10, mit 
Maria geb. Schoetschenau -- Knofh, Joh. Adam, Dreher, CS, mit 
Joh. Anna geb. Hofsommer - Mengel, Erich, Registratur, mit Luise 
geb. Pforr, am 6. 11. 1937 - Pächer, Karl, Schlosser, L, mit Emma 
Emilie geb. Schäfer - Pape, Karl August, Dreher, M 6, mit Martha 
Elisabeth geb. Carl - Pfetzing, Otto, Former, G, mit Gertrud geb. 
Plümecke - Scheuermann, Heinr., Hilfsschlosser, L, mit Anna Katha-
rina geb. Ledderhose - Sehrt, Ludwig, Schlosser, L, mit Margarete 
Berta geb. Laas - Thulke, Friedr. Heinrich, Bohrer, M 5, mit Frieda 
geb. Bopp„nhüger - Weishaar, Ernst Emil, Bohrer, M 9, mit Lotte 
Elfriede geb. Stock. 

Geburten: 
Ein Sohn: 
Berger, Heinrich, Schlosser, Gießerei - Breitwieser, Georg, Dreher, 
Werkst. A - Butte, Georg, Dreher, Werkst. A - Christmann, An-
dreas, Putzer, Gießerei - Dietz, Karl- Otto, Elektriker, HFM. Dörr-
baum, Hermann, Former, C,ießer3i - Finis, Friedr., Dreher, Werk-
statt CS Gouler, Karl, Schlosser, Werkst. L ( Zwillinge) - Göbel, 
Albert, Dreher, Werkst. A - Grodzki, W ,Ih., Masch.-Arb., Kessel-
schmiede Heinz, Leonhardt, Schlosser, HFM. Hellwig, Hans, 
Schlosser, Werkst. P - Iske, Anton, Schlosser, Auto Rep.-Werkst. 
Liese, Ludwig, Dreher, Werkst. M 9 - Möller, Heinr., Schlosser -
Müller, Wilhelm, Dreher, Kesselschmiede Reschke, Heinr., Schlosser 
Auto-Rep.-Werkst. - Rohde, Karl, Schlosser, W erkst. D Schade, 
Wilhelm, Schlosser, Werkst. M 9 - Schrdder, Karl, Schlosser, Werk-
statt M 32 Schubbert, Friedr., Schweißer, Werkst. L - Siebert, 
Georg, Techniker, TB 4, Hellmut, am 13 11. 1937 - Trümper, Hugo, 
Schlosser, Werkst. M32 - Wieddekind, Wrlh, Werkmstr., Werkst.M6, 
Heinz- Willi, am 28.11.1937. 

Eine Tochter: 
Bockemühl, Hans, Dreher, Werkst. M 1 - Brunn, Albert, Hilfsarb., 
HFM. - Dormeyer, Walter, Dipl.-Ing., Kesselschmiede, Barbara, am 

10. 11. 1937 - Ellerkamm, Walter, Fräser, Werkst. M 9 - Falk, 
Waldemar, Schlosser, HFM. Heinemann, Heinr., Former, Gießerei, 
- Heyner, Adam, Fräser, HFM. - Hohmann, Christian, TB 2, Heidi, 
am 4. 11. 1937 - Kroitzsch, Alfred, Dreher, Werkst. M 11 Latzer 
Heir., Dreher, Werkst. M 1 Ludolf, Robert, Dreher, Werkst P 
Lux, Franz, Dreher, Werkst. M 6 - Mathäus, Karl, Schlosser, Kon. 
trolle M 9 - Nieft, Julius, Schlosser, Kesselschmiede - Ringelberg, 
Adam, Stoßer, HFM. - Schade, Heinr., Schlosser, Werkst. L - Schmidt, 
Emil, Dreher, Werkst. M 9 - Wunsch, Albert, Stanzer, Werkst. L 

• 

HFW., Berlin, November 1937 
Todesfälle: 
Gefolgschaftsmitglieder: 
Schütze, Max, Heizer, am 19.11.1937. 

Familienmitglieder: 
Ehefrau des Worzecho, Johann, Bauabteilung, am 8.11.1937. 

Vermählungen: 
Ahrens, Franz, TWB, mit Helene geb. Sowa, am 27.11. 1937 - Arndt, 
Willi, Teilklempnerei, am 29. 11. 1237 - Beier, Ursula, AAB, mit 
Kurt Scholle, am 13. 11. 37 Boeder, Ernst, Lager, mit Berta, am 
30. 11. 1937 - Broband, Gerhard, Teilschlosserei, am 17. 11. 19 37 -
Grzelkowski, Kurt, Reparaturwerkstatt, mit Marta, am 16. 11. 1937 --
Hedicke, Gustav, Malerei, am 4. 11. 1937 - Jakobeit, Eugen, TBT, 
mit Milli geb. Bürger, am 25. 11. 1937 - Jokisch, Gerhard, Dreherei, 
am 6. 11. 1937 - Klage, Günther, TWB, am 11. 11. 1937 - Koch, 
Wilhelm, Vorrichtungsbau, mit Anna, am 13. il. 1937 - Lanto, Willy, 
TBH, mit Margarete geb. Spaltenstein, am 16 11 1937 - Müller, 
Erich, Montage, am 20. 11. 1937 - Preuße, Ernst, Dreherei, am 
6. 11. 193,' - Prochnow, Paul, Elektron-Verarbeitung, am 6. 11. 1937 
- Pump, Werner, Flächenbau, am 13. 11. 1937 - Schein, Gustav, 
Werkzeugbau, am 6. 11. 1937 - Tibi, Dr. Erich, Direktionsassistent, 
mit Käthe"geb. Koetz, am 22. 11. 1937 Wesenberg, O to, Flächen-
bau, an. 20. 11. 1937 - Woitecki, Ernst, Schlosserei, mit Erna, am 
10. 11. 1937. 

Geburten: 
Ein Sohn - 
Bahr, Walter, Flächenbau, Hans-Joachim, am 21. 11, 1937 - Hillner, 
Paul, Teilklempnerei, am 9.11. 1937 - Siegers, Josef, Kontrolle, am 
11 11. 1937 - Schoepplenberg, Gerhard, TBA, am 13. 11.1937 -
Schelz, Erich, Flächenbau, am 23.11. 1937 - Schwarz, Max, Serien-
bau, am 15 11 1937 - Wotschke, Karl, Diverse, Siegfried, am 
10.11. 1937. 

Eine Tochter: 
Foerner, Heinz, Einfliegerei, am 1.11.1937 - Grotzek, Blechver-
formung, am 12. 11. 1937 - Hänisch, Waldemar, Housschtosserei 
(Zwillinge), am 30. 11. 1937 - Hinz, Hermann, Leilwerksbau, am 17. 
11. 1937 - Hoffmann, Kurt, Reparaturwerkstatt, Helga, am 10 11. 1937 
- Kilian, Gerhord, Leilwerksbau, Ingrid, am 13 il. 1937 - Klopsch, 
Kurt, Einfliegerei, am 11 il 1937 - Schneider, Helmut, Flächenbau, 
am 14.11.1937 Schütt, Werner, Werkzeugbau, am 29.11.1y37 -
Schwabe, Josef, KLA, am 30. 11.1937 - Wegener, Fritz, Montage, 
am 11. 11 1937 - Wegener, Werner, Lager, am 13. 11. 1937 -
Zgrebski; Josef, WSD;II, am 6.11.1937. 

287 

•, 

thy
ss

en
kru

pp
 C

orp
ora

te 
Arch

ive
s



-qqr 

Jubilare Der firma fienWl & Sohn 
im Monat Dezember 1937 

Zum Jahresende beglückwünscht der „Henschelstern" 9 Jubilare, die vor 25 Jahren 
in das Haus Henschel eintraten. Fast ein Menschenalter werkten sie mit tausenden 
von Arbeitskameraden, von denen viele nicht mehr unter ihnen weilen. Sie sahen 
sie kommen und gehen und sehen heute von der Ehrentafel auf die jüngeren Arbeits-
kameraden, die bestrebt sind es ihnen gleich zu tun in Treue und Pflichterfüllung. 
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5. Dezember 1937 

Oskar Mieth 
Schlosser; Werkstatt M 9 

Kassel-R. 

22. Dezember 1937 

Heinrich Ullrich 
Rev.-Dreher, Werkstatt P 

Kassel- Waldau 

1. Dezember 7937 

Andreas Knöpfel 
Schmied, Werkstatt M I1 
Dörnhagen, Krs. Kassel 

1. Dezember 1937 

Hugo Posern 
Ingenieur, TB 3 

Kassel 

8. Dezember 1937 

August Semmler 
Ingenieur, TB 2 

Kassel 

22. Dezember 7937 

Johannes Werner 
Hilfsarbeiter, Kesselschmiede 

Kassel-B. 

1. Dezember 1937 

Karl Strunk 
Ingenieur, TB 3 

Kassel 

11. De2ember 1937 

Heinrich Friedrich 
Schlosser, Lokomotivmontage 

Kassel 

27. Dezember 7937 

Heinrich Kaiser 
Ingenieur TB 3 

Kassel 
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0u0aort Des Betriebsführers 

Herybert Menzel, der Dichter des Spruches 

vom „Kameraden", den wir als Spruchband 

an diesem Gebäude angebracht haben, hat 

uns leider im letzten Augenblick absagen 

müssen, da er als Schriftsteller in der „Woche 

des Buches" zu einer Vortragsfahrt aufgerufen 

wurde. Er hat uns dafür zum heutigen Tage 

als Zeichen seines Gedenkens ein Gedicht an 

den Führer geschickt, das ich zu verlesen bitte. 
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Nach Verlesen des Gedichtes von Herybert Menzel schließt der Betriebsführer den Einweihungsakt der neuen 
Lehrlingswerkstätten mit einem „Sieg- Heil" auf den Führer, an das sich die Nationalhymnen anschlossen 

Nach der Einweihungsfeier marschieren die Lehrlinge an ihre neuen Arbeitsplätze 

19 

•••,•..••.•..•.• __ 

thy
ss

en
kru

pp
 C

orp
ora

te 
Arch

ive
s



Iq 

Ministerialdirigent Ruelberg und Oscar R. Henschel 
bei 

Von links nach rechts: Pfarrer Schwenker, von Kalinowski, Hauptlehrer Hemmerlirg, Bannführer 
Einfeld (Bann 61 Neukölln), Heine vom Amt für Berufserziehun 9 derDAF.,Stammführer Uliarczyk, 

Lehrer Hinze, Prof. Dr. Ing. e. h. Arnhold, Amtsvorsteher Thieke 

Oscar R. Henschel und Direktor Dr. Rothe besuch n die 

20 

einem Rundgang durch die Werkstatt. Rechts 
stabsingenieur Bullinger 

Fliegerhaupt-

10 

Gauleiter Stürtz und Generalmajor Zwengauer im Gespräch 
milder Reichssiegerin Gerda Semrau. Im Vordergrund rechts 
Oberregierungsrat Dr. Orlovius und Major a. D. Mackenthun 

flach Der feier im Ba(te!aui 
nehmer Die neuen ülerkiätti 
fanden (ids anmließena h k 
bungs ;um Imbiß ein. 
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Von links nach rechts: Rechtsanwalt Wenzel, Dr. Münde, 
Dr. Baron von Waldthausen, sämtlich Mitglied des Aufsichts-
rotes der Henschel & Sohn G.M. B.H. und Direktor Dr.Rothe 

im berffitigen öle Teil-
ten una Schulräume una 
•ameraafd•aftsraum aer 

Von links nach rechts: Schriftleiter Grabler („Der Soldat der Luftwaffe'), Oberregierungsrat 
Dr. Orlovius, Hauptmann ( E) Dr. Eichelbaum und Hauptmann (E) Dr. Freiherr von Siegler bei 

einem Rundgang durdh die Fertigung 

Lehrlinge während des Werkschulunterrichts 

Von links nach rechts: Generalmajor Zwengauer und Gauleiter 

Stürtz im Gespräch, Mitte Direktor Walter Hormel 
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Programm Nr.10 
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Fräsen erfordert äußerste Sorgfalt und setzt großes 
Verständnis für Material und Maschine voraus 

Arbeiten an der Bohrmaschine 

24 

Leibesübungen und Spiele gehören zur Lef3sausbil Auln_ 151 At'a-c 

Die Berufsausbilaung Wetall 
ist eingeteilt in drei Gruppen: 1. Lehrarbeiten, 2. Zwi-
schenlehrgangsarbeiten, 3. produktive Arbeiten und 
Ergänzungsübungen. 
Die Ausbildung erstreckt sich auf vier Jahre. Im ersten 
Lehrjahre werden ausschließlich Lehrarbeiten von dem 
Lehrling ausgeführt, damit er die für den Metallflug-
zeugbau erforderlichen Arbeitstechniken erlernt. Nach 
dem Grundlehrgang kommt er zur Schmiede und später 
in die Dreherei, Fräserei und Hobelei. Im zweiten Lehr-
jahr lernt der junge Metallflugzeugbauer das Schwei-
ßen und erhält jetzt leichte Arbeiten aus der Fertigung, 

die f 
vierte 
arbei 
abtei 
in die 
arbei 
und F 
Jahre 
in dc 
Jetzt 
vollw 

Im Werkschulunterricht erhalten diehrlinge 
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isbildung der Henschel Flugzeug-Werke 

tallflug;QugbauQrs 
e fortlaufend gesteigert werden. Im dritten und 
arten Lehrjahr kommt der Lehrling in den Betrieb und 
•beitet nach einem festgelegten Plan in allen Betriebs-
)teilungen. In jedem Monat kommt er auf einen Tag 
die Lehrwerkstatt zurück, um eine Zwischenlehrgangs-
•beit durchzuführen. Auf diese Weise wird Leistung 
id Fortschritt ständig überwacht. Am Ende des vierten 
ihres wird er aus dem Betriebe zurückgezogen, um 
der Lehrwerkstatt sein Gesellenstück zu machen. 

!tzt hat er alle Fertigungszweige erlernt und kann als 
Alwertiger Facharbeiter in das Berufsleben gehen. 

Der wahre Meister ist der Lehrer. 
Bedienung des Preßlufthammers 

ige ihre theoretische Ausbildung Der Lehrling in der Schmiede 
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Während der Kaffee- und Kuchentafel für die Lehrlinge 

I 

I 

I 

i 
1 

S 
3 
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U)ährenD Der Raffeetafel 
wurde vom Betriebsführer 

eine Reihe von Prämien ver-

teilt. HerrHenschel nahmGe-

legenheit, jedem einzelnen 

der Lehrlinge mit Handschlag 

Glück zu wünschen. Es er-

hielten die fünf Besten eines 

jeden Lehrjahres sowie unsere 

Militärlehrlinge je ein Buch 

oder ein Flugzeug-Modell. 

Es kamen zur Verteilung: 

1. x,125 Jahre Henschel." 

2. Olympische Winterspiele 1936 

— Amtlicher Bericht. 

3. Rufe in das Reich — Die 

heldische Dichtung von Lange-

marck bis zur Gegenwart. 

Ausgewählt von Herb. Böhme. 

4. Deutschland — das Buch eines 

Gefolgschaftsmitgliedes an den 

Führer. 

5. Ein Wind, ein Segel - Gorch 

Fock. 

6. Der Aufbau. Gedichte von 

Heinrich Anacker. 

7. Modell des Henschel-Sturz-

kampfeinsitzers. 

Es erhielten: 

1. Lehrjahr: 
Heinrich Malsch Nr. 2; Heinz Leon. 
hardt Nr. 3; Hans Seupel Nr. 3; 
Heinz Weine Nr. 4; Rudi Just Nr. 7. 

2. Lehrjahr: 
Werner Wiersig Nr. 2; Werner 
Klingenberg Nr. 3; Heinz Mähler 
Nr. 3; Günther Kelch Nr. 6; Alfred 
Koch Nr. 7. 

3. Lehrjahr: 

Lothar Hoffmann Nr. 1; Alex Grie-
bert Nr. 2; Heinz Richter Nr. 3; 
Werner Wendig Nr. 6; Erwin Frick 
Nr. 7. 

4. Lehrjahr: 
Heinz Hellmich Nr. 1; Waldemar 
Loeffel Nr. 2; Wilhelm SiewertNr. 3; 
Erich Behrendt Nr. 4; Otto Haß Nr. 7. 

M-Lehrlinge: 

Kurt Koth Nr. l; Fritz Horlitz Nr. 3, 
Wilhelm Prandzioch Nr. 5; Harry 
Arnold Nr. 6; Siegfried Liegel Nr. 7. 
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3um flbfdilub Der`'Eintueihungsfeter; beatitie 
, 

derr Ostar • 13.•fienfaiel auf tierrn r •atter M •'3Y 

"-z:,' <• • • •. 

nörmel, Den fürforgenDen Betreuer:Der lehr- :• 
•  ..:« :-,•.' • •>:;. 

finge, itreifadles Sieg-•fi.eil aus: Darauf 
;y., c ,. Y, •^ti.. ., . -K...„, + ..• . 1. •,•;' •:. t-•..at'Y. 

Der • Betriebs führee Die •ehriüngs; äts" liana 'für •• " . .  .• 
Die Erftellung Der 'neuentehrwerkftütten auf ,e<,.. ;•. .•- 
fier'rn`Oscar., H: hen fdiel ein Sieg-heil aus;ü=-..' . 

bringen. n1it','Demz.•Dankesrüf Der frifdien 
Jungenskehlen unD äem lieblingslieb Des Be-
triebsführers „Wenn wir' fdireiten' Seit' an 

AT 
Seit'" fdiloß Die Seier, unD Die Jungs ,mor-„,j 
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•9er ehef 
Des Zecilnifc4en itmtes im 
Beicllsluftfa4rtminigerium 

Herrn 

Oskar H e n s c h e l 

Schönefeld Krs. Teltow 

Post Grünau 

errlin 1V8, ben 26. Oktober 1937 
riyligrr •itra4c 7 
:£rrnfYrrchrr: 12 00 47 

Durch meine dienstliche Auslandsreise ist es mir 

zu meinem grössten Bedauern nicht möglich gewesen, an 

Ihrer Werkfeier anlässlich der Verlegung der Lehrwerk-

stätten und der Beendigung des Gesamtbaues Ihres Werkes 

Schönefeld teilzunehmen. 

Zur Beendigung der Ihnen vor 3 Jahren gestellten 

Aufgabe in so kurzer Zeit und in jeder Weise befriedi-

genden Form spreche ich Ihnen meine vollste Anerkennung 

aus. Dass der Bau des Werkes mit der Errichtung einer 

mustergültigen F,rziehungswerkstätte für unseren jugend-

lichen Facharbeiternachwuchs ihren Abschluss findet, 

erfreut mich ganz besonders. 

Ich bin gewiss, dass in den neuen Lehrwerkstätten 

weiter der Geist und das Können gefördert wird, das 

Ihr Unternehmen bisher zu einem erstklassigen und zu-

verlässigen Werkzeug der Luftwaffe gemacht hat. 

Ihnen, sehr verehrter Herr Henschel, und allen 

Ihren Mitarbeitern beste Wunsche für die Zukunft. 

H e i l H i t l e r 
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Das Kasinogebäude. Im Gemeinschaftsraum war die Kaffeetafel für die Lehrlinge gedeckt. 

Progromm 

1. Fanfare 

2. Gesang der Lehrlinge 

3. Baudirektor Biskaborn übergibt den Schlüssel dem Bauherrn 
Herrn Oscar R. Henschel 

4. Ansprache des Betriebsführers Walter Hormel 

5. Ansprache des Herrn Oscar R. Henschel 

6. Sieg-Heil auf den Führer • Nationalhymnen 

7. Ausmarsch der Lehrlinge 

B. Erläuterung des Neubaues am Lageplan 

9. Besichtigung der Lehrwerkstätten gruppenweise 

10. Imbiß im Gemeinschaftsraum der Lehrwerkstätten 

11. Besichtigung des Werkes Schönefeld in Gruppen nach Wunsch 

12. Kaffee- und Kuchentafel für die Lehrlinge mit Unterhaltungskonzert ab 
13.30 Uhr in dem Gemeinschaftsraum des Werkes Schönefeld. Hierbei 
Verteilung von Prämien 
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